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Bei Sanierung von feuchte- und salzbelastetem Mauer-
werk hat sich das WTA-Sanierputzmerkblatt seit langem 
etabliert. In das vor drei Jahren neu erschienene WTA-Merk-
blatt 2–9–20/D „Sanierputzsysteme“ [1] sind jahrelange 
Erfahrungen eingeflossen; es ersetzt dessen Vorgänger-
fassung von 2005 [2]. Im nachfolgenden Beitrag werden, 
neben kurzem Rückblick auf die Historie, die wesentlichen 
Unterschiede zwischen aktuellem und altem Merkblatt 
aufgezeigt und Empfehlungen ausgesprochen.

Das erste Merkblatt der Wissenschaft-
lich-Technischen Arbeitsgemeinschaft 
für Bauwerkserhaltung und Denkmal-
pflege (WTA), welches sich mit Sanier-
putzen beschäftigte, wurde 1985 he-
rausgegeben. Zum ersten Mal wurde 
hier genauer beschrieben, welche Mate-
rialeigenschaften an einen Putz zu stel-
len sind, der auf einen Untergrund mit 
Feuchte- und Salzbelastung aufge-
bracht werden soll. Zielsetzung war, 
dass über einen längeren Zeitraum kei-
ne Beeinträchtigung an der Putzoberflä-
che erfolgt und gleichzeitig ein Abtrock-
nen des Mauerwerks ermöglicht wird.

 Dies geschah vor dem Hintergrund, 
dass damals nicht alle Putzmaterialien, 
die auf dem Markt angeboten wurden, 
die gewünschten Eigenschaften aufwie-
sen. Vor dem Erscheinen des WTA-
Merkblatts „Sanierputze“ wurden auch 
Putzmaterialien als Sanierputz bezeich-
net, die sich beispielsweise aus einem 
herkömmlichen Putz mit Zusatzmittel 
oder einer gewöhnlichen Standard-
Werksmischung zusammensetzten.

Diese Putze hatten mit den heutigen 
zertifizierten WTA-Sanierputzen nur we-
nig gemeinsam. Salze und Feuchtigkeit 
konnten durch diese Putze zwar meist 
nicht vom Untergrund bis an die Ober-
fläche durchdringen, jedoch waren Fol-
geschäden vorprogrammiert. Da die 
Feuchtigkeit nicht über den Putz ab-
trocknen konnte, verlagerte sie sich in Bi
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Vorgaben bei der Sanierung von feuchte- und salzbelastetem Mauerwerk

 Änderungen für Sanierputze 

Anforderung:
Sanierung von feuchte- und salzbelaste-

tem Mauerwerk nach WTA-Merkblatt 

Lösung:
Wissensch.-Technische ARGE für Bau-

werkserhaltung und Denkmalpflege WTA 
zertifiziert: Sanierputzsystem Sanova

Gebäudehülle [Mauerwerksanierung]
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Der Regelfall sollte sein, dass eine Probenahme an einer salzbelasteten Putz-
oberfläche erfolgt.

andere Mauerwerksbereiche und vergrößerte damit 
den Schadensbereich.

 Daneben hafteten diese meist zement reichen Put-
ze so stark am Mauerwerk, dass beim Abschlagen 
nicht selten Teile des Wandbildners beschädigt oder 
mit abgetragen wurden. Gerade bei einem histori-
schen Objekt eine undenkbare Situation. Mit diesem 
Hintergrund bildete sich der WTA-Arbeitskreis „Sa-
nierputze“, um die Rahmenbedingungen für geeignete 
Sanierputze zu entwerfen.

Voruntersuchung nicht generell Pflicht
Damit die Sanierung erfolgreich gelingt, sind meist 
umfangreiche Untersuchungen notwendig. Waren 
noch in der Vorgängerfassung des WTA-Merkblatts 
„Sanierputze“ eine Reihe von Untersuchungen „im-
mer“ durchzuführen, wird auf diese absolute Forde-
rung im aktuellen Merkblatt verzichtet. 

Vielmehr sind nun Untersuchungen zur Ermittlung 
von Feuchtigkeitsgehalt, Feuchtigkeitsursache, Be-
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stimmung von bauschädlichen Salzen 
sowie der Eignung des Putzgrundes nur 
noch dann durchzuführen, wenn offen-
sichtlich ein problematischer Putzgrund 
vorliegt oder aufgrund der Randbedin-
gungen ein solcher zu erwarten ist. Eine 
Vereinfachung ist dann denkbar, wenn 
eindeutig erkennbar ist, dass ein salzbe-
lasteter Untergrund vorliegt. So können 
z. B. auf Untersuchungen in ehemaligen 
Stallungen bei landwirtschaftlichen Ge-
bäuden verzichtet werden, wenn schon 
anfangs klar ist, welche Schadsalzbe-

lastung vorliegt und woher diese rührt. 
Mit dieser Vereinfachung soll u.a. 

dem geschuldeten Leistungssoll zwi-
schen Auftraggeber und Auftragnehmer 
ein gewisser Spielraum eingeräumt 
werden. Daneben können fallbezogen 
auch unnötige Kosten für eine Feuchte- 
und Salzanalyse verhindert werden. Hin-
sichtlich einer höheren Planungssicher-
heit sollte der Verzicht von Feuchte- und 
Schadsalzuntersuchungen objektbezo-
gen jedoch immer gut überlegt sein.

Differenzierung bei Salze-Grenzwerten 
Die für die Praxis gravierendsten Ände-
rungen befinden sich in der ehemaligen 
Tabelle 5, die jetzt in die Tabellen 6.1 und 
6.2 aufgeteilt wurde. Im Regelfall wer-
den für die Bewertung der Feuchte- und 
Schadsalzbelastung vor Beginn der Sa-
nierungsarbeiten Materialproben von 
den bestehenden Putz- oder Mauer-
werksoberflächen entnommen. In die-
sen Proben haben sich Salze über Jahre 
hinweg angereichert. 

Leider fällt die Entscheidung zu einer 
Probenahme in manchen Fällen erst 
dann, wenn die belastete Putz- oder 
Mauerwerksschicht bereits abgeschla-
gen wurde. Nach Tabellen des alten 
WTA-Merkblattes führt die Bewertung 
zu keinen korrekten Einschätzungen. 
Bei diesen Materialproben sind typi-

scherweise nur geringere Salzkonzen-
tration angelagert, als es bei der Unter-
suchung an den ursprünglichen Ober-
flächenprobe der Fall gewesen wäre. 
Das führt demzufolge in der Analyse zu 
niedrigeren Salzgehalten und damit zu 
einer falschen Bewertung.

Mit diesem Hintergrund wurde im ak-
tuellen Merkblatt die Tabelle 6.2 mit hö-
heren Grenzwerten zur Schadsalzbe-
wertung ergänzt. Damit soll eine Emp-
fehlung für einen Sanierputzaufbau en-
ger mit der Situation der Probeentnah-
me in Einklang gebracht werden.

 Übergang unterhalb Sockelbereich
Die bisher bekannte Einschränkung, 
dass ein Sanierputz nicht im erdberühr-
ten Bereich eingesetzt werden darf, ist 
den Erfordernissen der Praxis ange-
passt worden. Nach wie vor sollen Sa-
nierputze nicht als Kellerwandaußen-
putz eingesetzt werden. Der Einsatz et-
was unterhalb des Sockelbereichs ist 
mit dem aktuellen WTA-Merkblatt dage-
gen jetzt möglich. Voraussetzung dafür 
ist eine fachgerecht ausgeführte Putz-
abdichtung, die wie bei jedem anderen 
Putz auszuführen ist. 

Damit ist es möglich, den Übergang 
von einem Kellerwandaußenputz und 
dem Sanierputz in den erdberührten Be-
reich zu verlegen. Optisch ist dies meist 

Literatur
• [1] WTA-Merkblatt 2–9–20/D 

Sanierputzsysteme
• [2] WTA-Merkblatt 2–9–04/D 

Sanierputzsysteme

Das aktuelle WTA- Merkblatt bietet auch Bewertungsmöglichkeiten für Materialproben, 
wenn der Putz bereits abgeschlagen wurde. 

Durchgeschlagene Salze im neu aufgetragenen Sanierputz: Schichtdicken wurden nicht 
eingehalten; zusätzlich konnte der frische Putz aufgrund zu hoher Luftfeuchtigkeit nicht 
schnell genug abtrocknen. 
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• WTA-zertifiziertes Sanierputzsystem

deutlich vorteilhafter, als wenn der Materialwechsel 
im sichtbaren Sockelbereich liegt. 

Trocknungsbedingungen einhalten
Eine weitere Änderung findet sich unter 8.4 „Nachbe-
handlung und Erhärtungsbedingungen“. Sollte früher 
während der Erhärtungs- und Austrocknungsphase ei-
ne relative Luftfeuchtigkeit von 65% nicht überschritten 
werden, ist dieser Wert nun auf 70% angehoben worden. 
Es hat sich gezeigt, dass auch unter diesen Bedingun-
gen eine hinreichende Trocknung des Putzes erfolgen 
kann. Dennoch sollte immer beachtet werden, dass ge-
rade die Trocknungsbedingungen entscheidend für den 
Erfolg von Sanierputzarbeiten sind. Erfolgt die Putz-
trocknung zu langsam, können über die länger feucht 
stehende Sanierputzlage Salze aus dem Untergrund an 
die Putzoberfläche wandern und sich dort abzeichnen.

Erhöhter Untersuchungsaufwand 
Im Gegensatz zur früheren Verfahrensweise hat sich 
mit dem aktuellen WTA-Merkblatt der analytische Un-
tersuchungsaufwand deutlich erhöht. Konkret sind 
zwar keine zusätzlichen Prüfungen aufgenommen, je-
doch sind zusätzliche Analysevorgaben in den Tabel-
len 6.1 und 6.2 vermerkt.

Für Planung und Durchführung von Salzanalysen 
wirkt sich dies dahingehend aus, dass eine Salzanaly-
se weitgehend nur noch im Labor durchgeführt wer-
den kann. Untersuchungen, die früher vom versierten 
Praktiker mit Teststäbchen durchgeführt wurden, sind 
mangels Genauigkeit nicht zu empfehlen bzw. bei An-
forderungen nach Tab. 6.2 nicht darstellbar.

Fazit
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass 
mit der aktuellen Fassung des WTA-Merkblattes teil-
weise Vereinfachungen, aber auch zusätzliche Anfor-
derungen festgeschrieben sind. Bei der Planung von 
Sanierungsarbeiten von feuchte- und salzbelasteten 
Mauerwerk hat es sich bewährt, die Hinweise des 
Merkblattes zu nutzen, aber auch auf die Unterstüt-
zung von erfahrenen Fachleuten zu setzen. Bei etwai-
gen Aufgaben- oder Fragestellungen stehen die Fach-
abteilungen der Baumit mit Rat und Tat zu Seite.

Dipl.-Ing. (FH) Achim Gebhart, Leitung Bauberatung Baumit GmbH, 
Bad Hindelang | be

Lesen Sie hier weiter zum Thema

• Feuchteschäden im Keller (bba-online)
www.bba-online.de/mauerwerk/mauerwerks
anierung/feuchteschaeden-sanieren-sanierputz
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